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* Preußen. 

Berlin, den 24. November. Ihre Majeftäten der 
König und die Königin haben am 19. November, als 
am Namenstage der Königin, in Verona verweilt, beſich⸗ 
ti ten einen Weil der Denkwürdigkeiten der Stadt und em⸗ 
pfingen den Beſuch des Erzher ogs Ferdinand Maximilian, 

eler deshalb von Mantua herübergekommen war. Am 
Aten wurde die Reife über Mantua nach Modena, am 2lſten 
nach Bologna, am 22jten nach Cavigliajo fortgeſetzt und nach 

mer heute Vormittag aus Florens hier eingetroffenen 

egraphiſchen Nachricht ſind Ihre Majeſtäten daſelbſt 
lücklich angelangt. 
Vorgeſtern Abend fand ae 
Feier und darauf die Einſetzung von 6 Mifftonaren ftatt, 
die nach Afrika zu gan im Begriff ſind. Ihre Abreiſe erfolgte 
bern Mittag. Geiſtliche, Zöglinge der Anſtalt, Miſſions⸗ 
Reunbe und Auverwandle der Miſſionare hatten ihnen bis 
en Bahnhofe das Geleit gegeben. Als ſich der Zug in 
Hewegung ſetzte, erhoben ſich die 6 Miſſionare von ihren 
Sede im Wagen und ſtimmten mit lauter Stimme den 
Choral an: „Wachet auf, ruft uns die Stimme.“ Dieſe 
lungen Leute, die den Heiden das Evangelium predigen 
lellen, gehen zunächſt nach Amſterdam und eben dann nach 
einigem Aufenthalt in Holland die Reiſe nach ihrem Beſtim⸗ 
mungsorte fort. a 
Berlin, den 25. Novbr. Die ſchon mehrmals erwähnte 
Anſprache Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Regenten an 
das Staatsminiſterium vom F. Novbr. wird jegt von den 
pamburger Nachrichten“ vollſtändig veröffentlicht. Danach 

tet ſie, wie folgt: ri 25 

„Nachdem wir durch eine ernſte Kriſis Rathen ſind, ſehe 
ich Sie, die Mein Vertrauen zu den erften Räthen der Krone 
berufen hat, zum erſten Male um Mich verſammelt. Augen⸗ 

uh der Art een au 5 Kane ten im 8 9 o⸗ 

en, und als Regent hahe ſie nur noch tiefer em⸗ 
den, weil ein unglücllches Verhältniß Mich in Meine 
ellung berufen hat. Die Pietät Aa Meinen ſchwer 
eimgeſuchten König und Herrn ließ Mich lange ſchwanken, 


and im Miſſionshauſe eine kirchliche 


Mittwoch den 1. Dezember 


— — 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


wie manche Erlebniſſe, die Ich unter Seiner Regierung 
wahrnahm, in eine beſſere Bahn wieder überzuleiten ſeien, 
ohne Meinen brüderlichen Gefühlen und der Liebe, Sorgfalt 
und Treue, mit welcher unſer Allergnädigſter Konig Seine 
Regierung führte, zu nahe zu treten. Wenn Ich Mich jetzt 
entſchließen konnte, einen Wechsel in den Räthen der Krone 
eintreten zu laſſen, jo geſchah es, weil Ich bei allen von Mir 
erwählten dieſelbe Anſicht traf, welche die Meinige iſt: daß 
nämlich von einem Bruche mit der Vergangenheit nun und 
nimmermehr die Rede ſein ſoll. Es ſoll nur die ſorgliche 
und beſſernde Hand angelegt werden, wo ſich Willkürliches 
oder gegen die Bedürfniſſe der Zeit Laufendes zeigt. Sie 
Alle erkennen es an, daß das Wohl der Krone und des 
Landes unzerkrennlich iſt, daß die Wohlfahrt beider auf ge⸗ 
ſunden, kräftigen, conſervativen Grundlagen beruht. Dieſe 
Bedürfniſſe richtig zu erkennen, zu erwägen und ins Leben 
zu rufen, das iſt das Geheimniß der Staatsweisheit, wobei 
von allen Extremen ſich fern zu halten iſt. Unſere Aufgabe 
wird in dieſer Beziehung keine leichte fein; denn im öffent⸗ 
lichen Leben zeigt ſich ſeit Kurzem eine Bewegung, die, wenn 
ſie theilweiſe erklärlich iſt, doch andererſeits bereits Spuren 
von abſichtlich überſpannten Ideen zeigt, denen durch unſer 
eben ſe beſonnenes, als geſetzliches und ſelbſt energiſches 
Handeln entgegen getreten werden muß. Verſprochenes muß 
man treu halten, ohne ſich der beſſernden Hand dabei zu 
entſchlagen, Nicht⸗Verſprochenes muß man muthig verhin⸗ 
dern. Vor Allem warne ich vor der jtereotypen Phraſe, daß 
die Regierung ſich fort und fort treiben laſſen mühe, liberale 
Ideen zu entwickeln, weil fie ſich ſonſt von ſelbſt Bahn brä⸗ 

en. Gerade hierauf bezieht ſich, was Ich vorhin Staats⸗ 
weisheit nannte. Wenn in allen Regierungshandlungen ſich 
Wahrheit, Geſetzlichkeit und Conſequenz ausſpricht, jo iſt ein 
Gouvernement ſtark, weil es ein reines Gewiſſen hat, und 
mit dieſem bat man ein Recht, allem Böfen kräftig zu wi⸗ 
derſtehen. h - 

In der Handhabung unſerer innern Verhältniſſe, die 
zunächſt vom Miniſterium des Innern und der Land⸗ 
wirthſchaft reſſortiren, find wir von einem Extrem zum 
andern ſeit 1848 geworfen worden. Von einer Communal⸗ 


* 
Kr 
7 


ordnung, die ganz unvorbereitet Selfgovernement einführen 


(46. Jahrgang. Nr. %) 


ſollte, find wir zu den alten Verhältniſſen zurückgedrängt 

worden, ohne den Forderungen der Zeit Rechnung zu tragen, 

was ſonſt ein richtiges Mittehalten bewirkt haben würde. 
b 8 die beſſernde Hand dereinſt zu legen, wird erforder⸗ 

© ich fein; aber vorerſt müſſen wir beſtehen laſſen, was eben 
erſt wieder hergeſtellt iſt, um nicht neue Unſicherheit und 
Unruhe zu erzeugen, die nur bedenklich ſein würde. 

Die Finanzen haben Wi in acht Jahren von einem ſehr 
unglücklichen Stande jo gehoben, daß nicht nur das Budget 
a ut balancirt, ſondern Ueberſchüſſe ſich ergeben. Aber noch 

kann bei Weitem nicht allen Bedürfniſſen entſprochen wer⸗ 
5 den, die ſich in allen Branchen und Abminiftrationen kund⸗ 
geben. Hätte man vor zwei Jahren in den Steuervorlagen 

richtiger operirt, Ik würden wir durch Bewilligung derſelben 
jetzt auf viele Jahre hinaus drängenden Bedürfniſſen haben 
gerecht werden können. Wie zu dieſen Bedürfniſſen die Mittel 

Ri beſchaffen fein werden, wird eine Hauptaufgabe der Zus 

unft ſein. Die wahre Beſteuerungsfähigkeit des Landes iſt 
dabei vor Allem ins Auge zu faſſen. 

Handel, Gewerbe und die damit eng verbundenen 
Communications⸗Mittel haben einen nie geahnten Aufſchwung 


Ba genommen, doch muß auch hier Maß und Ziel gehalten 
werden, damit nicht der Schwindelgeiſt uns Wunden ſchlage. 
Den Communicationswegen müſſen, nach wie vor, bedeutende 
18 Mittel zu Gebote geſtellt werden; aber ſie dürfen nur mit 


Fe Rückſicht auf alle Staatsbedürfniſſe bemeſſen und dann müſſen 
N die Etats inne gehalten werden. 

Die Juſtiz hat ſich in Preußen immer Achtung zu er⸗ 
halten gewußt. Aber wir werden bemüht ſein müſſen, bei 
den veränderten Principien der Rechtspflege das Gefühl der 
Wahrheit und der Billigkeit in alle Klaſſen der Bevölkerung 
eindringen zu laſſen, damit nn auch durch Ge: 
ſchworene wirklich gehandhabt werden kann. y 

„Eine der ſchwierigſten und zugleich zarteſten Fragen, die 
ins Auge gefaßt werden muß, iſt die kirchliche, da auf die⸗ 
ſem Gebiete in der letzten Zeit viel vergriffen worden iſt. 
Zunächſt muß zwiſchen beiden chriſtlichen Konfeſſionen eine 
möglichſte Parität obwalten. In beiden Kirchen muß aber 
mit allem Ernſte den Beſtrebungen entgegengetreten werden, 
die dahin abzielen, die Religion zum Deckmantel politiſcher 
Beſtrebungen zu machen. In der evangeliſchen Kirche, wir 
koͤnnen es nicht leugnen, iſt eine Orthodoxie eingekehrt, die 
mit ihrer Grund ⸗Anſchauung nicht verträglich it und die 
ſofort in ihrem Gefolge Heuchler hat. Dieſe Orthodorie iſt 
dem ſegensreichen Wirken der evangeliſchen Union hinder⸗ 
lich in den Weg getreten, und wir ſind nahe daran geweſen, 

ie zerfallen zu ſehen. Die Aufrechthaltung derſelben und 
ihre Weiterbeförderung iſt Mein feſter Wille und Entſchluß, 
mit aller billigen Berückſichtigung des konfeſſtonellen Stand: 
punktes, wie dies die dahin einſchlagenden Dekrete vorſchrei⸗ 
ben. Um dieſe Aufgabe löſen zu können, müſſen die Organe 
zu deren Durchführung ſorgfältig gewählt und theilweiſe ge⸗ 
pechſelt werden. Alle Heuchelei, Scheinheiligkeit, kurzum alles 
Kirchenweſen als Mittel zu egoiſtiſchen Zwecken, iſt zu ent⸗ 
lllarven, wo es nur möglich iſt. Die wahre Religioſität zeigt 
ſich im ganzen Verhalten des Menſchen; dies iſt immer in's 
Auge zu fafien und von äußerem Gebahren und Schauftellun- 
| fü zu unterſcheiden. Nichtsdeſtoweniger hoffe Ich, daß, je 


öher man im Staate ſteht, man auch das Beſpiel des Kirchen⸗ 
eſuchs geben wird. — Der katholiſchen Kirche ſind ihre Rechte 
faſſungsmäßig feſtgeſtellt. Uebergriffe über dieſe hinaus 
1b nicht zu dulden. — Das Unterrichtsweſen muß in dem 
wußtſein geleitet werden, daß Preußen durch ſeine höheren 
ranſtalten an der Spitze geiſtiger Intelligenz 1 — ſoll, 
durch ſeine Schulen, die den verſchiedenen Klaſſen der 
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derte Grundbeſitz der dortigen 


bezeichneten. Eine vierzigjährige Erfahrung und zwei kurz 
Kriegs⸗Epiſoden haben uns indeß auch jetzt aufmerkſam ge 
macht, daß Manches, was ſich nicht bewährt hat, zu Aend 
rungen Veranlaſſung geben wird. Dazu gehören ruhige 
litiſche Zuſtände und — Geld, und es wäre ein ſcrwer f | 
ne: Fehler, wollte man mit einer wohlfeilen Heere 
verfaſſung prangen, die deshalb im Momente der Entſcheiduſ 
den Erwartungen nicht entipräche. Preußens Heer muß mä 
tig und angeſehen ſein, um, wenn es gilt, ein ſchwerwiegend 
politiſches Gewicht in die Wagſchale legen zu können. 
„Und ſo kommen wir zu Preußens politiſcher S | 


nach außen, — Preußen muß mit allen Großmächten i 
freundſchaftlichſten Vernehmen ſtehen, ohne ſich fremden Eil 
flüſſen hinzugeben und ohne ſich die Hände frühzeitig dur 
Traktate zu binden. Mit allen übrigen Mächten iſt daß 
freundliche Verhältniß gleichfalls geboten. In Deutſchlanß 
muß Preußen moraliſche Eroberungen machen, durch ei 
weiſe Geſetzgebung bei ſich, durch Hebung aller ſittliche 
Elemente und durch Ergreifung von Einigungs⸗Elementen, ww 
der Zollverband es iſt, der indeß einer Reform wird untell 
worfen werden müſſen. — Die Welt muß wiſſen, daß Prei 
ßen überall das Recht zu ſchützen bereit iſt. Ein feſtes, kon 
ſequentes und wenn es ſein muß, be Verhalten i. 


der Politik, gepaart mit Klugheit und Beſonnenheit, mul 
Preußen das politiſche Anſehen und die Machtſtellung ve 
ſchaffen, die es durch feine materielle Macht allein nicht z 
erreichen im Stande iſt. f 
„Auf dieſer Bahn Mir zu folgen, um ſie mit Ehren ge 
hen zu können, dazu bedarf Ich Ihres Beiſtandes, Ihre 
Rathes, den Sie Mir nicht verſagen werden. — Mögen wi 
uns immer verſtehen zum Wohle des Vaterlandes und def 
Königthums von Gottes Gnaden.“ 


Baiern. 

Nach der letzten Volkszählung von 1855, welche der bevo! 

. Landtagswahl zum Grunde gelegt wurde, h 
aiern 4,541,556 Einwohner. 


. Oerſter reich. h 
Wien, den 25. November. Der Kaiſer und die Kais 
ine. von Prag und Brünn wieder hier eingetroffen. — Ih 

ajeſtäten der Konig unddie Königin von Preuße 
haben bei ihrem Scheiden von Meran den daſigen Armel 
200 rtl., der Kuranſtalt 100 rtl., der Induſtrieſchule 20 DW 
katen und dem Krankenhauſe 20 Dukaten geſchenkt. 

Wien, den 25. November. Vor Kurzem wurde die Eiſen 
bahn von Wien nach Linz eingeweiht und geſtern fand dit 
Eröffnungsfahrt der Bahn Innsbruck ⸗Kufſtein unter große 
Theilnahme ſtatt. Muſikbanden und Schützen empfingel 
überall den Zug. Die Einſegnung der Bahn und einel 
Lokomotive wurde von dem Prälaten von Wilten vorgen 
men. — Die ſiebenbürgiſche Militärgrenze wurde 1851 

ehoben und zur Civilverwaltung gezogen. In der letz 
eit iſt nun auch der durch jene Yuflarım gänzlich ve 
b 0 Grenzhäuſer geregelt 
deſſen Vertheilung auf eine den jetzigen Verhältniſſen 
ſprechende Weiſe angeordnet worden. — In der vorgeſtri 


e 
lacht brannte in Ofen ein am Donauufer ankerndes Schiff Kochinching enthauptet und in Stücke geſchnitten wurde, jo 
E und es gewährten die in den Wellen ſich ſpiegelnden wie daß dieſe Stide in die chriflichen Ahritte geſcel and * 
ammen einen ſchrecklich⸗ſchönen Anblick. Rettung war nicht daſelbſt auf öffentlichen Plätzen ausgeſtellt worden. | 
* ch und man konnte nur darauf bedacht ſein, die ande⸗ aris, den 28. November. Geſtern wurde der dem Genies | 
en dort ankernden Schiffe vor Schaden zu bewahren. — Corps angehörige General Ardant, als er den Schiep-Uebun 
November Nachts verſpürte man in Krems und gen in Vincennes beiwohnte, durch ein Wurfgeſchoß getoͤdtet. ven 


deinem Haufe die Fenſterſcheiben zertrümmert. In der Purtugal, 1 

garrenfabrit wurde ein gußeiſerner Ofen von der Rauch. Liſſabon, den II. November. Prinz Alfred von Eng: 

Tühre et Leute aus Egelſee behaupteten, mehrere land, der auf dem „Curpalus“ bier angekommen ift, hat 5 

Mächte hindurch Erderſchütterungen wahrgenommen zu haben. geſtern einen Beſuch vom Könige erhalten, der ſich zwei Stuns 

Wien, den 26. November. Nach Berichten aus Trieſt den bei ihm aufhielt. — Heute Morgen nach 7 Uhr fand 

hat daſelbſt die öffentliche Sicherheit in beunruhigendem Maße eine ſehr merkliche Erderſchütterung ſtatt. Die ganze Bevöl .. 
ügenommen, indem großartige Diebereien und Raubanfälle kerung eilte aus den Häuſern auf die Straßen und öffent. 

Mit bewaffneter Hand auf öffentlicher Straße nächtlicher Weile lichen Plage. Ein junger Mann ſtürzte ſich aus Schrek 

Nrart zugenommen haben, daß Privat: Perjonen auf ihre ſogar aus dem Fenſter. Eine Mauer an der polytechniſchen 

gene Koſten eine Art Sicherheitswache zu organiſiren gend: Schule begrub einen Zimmermann unter ihren Trümmern. 

igt waren. Von Seiten der Behörden werden große An: Der Glockenthurm von der Einſiedelei in Guia ſtürzte ein. 

krengungen gemacht, um den Verbrechern auf die Spur zu Die Säulen am Theater Donna Maria find an der Facade 

ſommen. Vorläufig wurden 70 — 80 als Diebe und Diebs⸗ gefallen und die meiſten Kirchen haben Riſſe bekommen. Dieſe 

gebler bekannte Perſonen in ſichern Gewahrſam gebracht. — Erderſchütterung hat man in der ganzen Umgegend von 

Neuerdings wurde das Verbot der . und der Schul⸗Ju⸗ Liſſabon bemerkt und in Belem hat fie Schaden angerichtet. 

gend zu Tanz⸗Unterhaltungen publizirt, und iſt den Gemeinde. Tags vorher war das Barometer ſehr tief geſunken und auf 
Soritebern und den Ortsſchul⸗Aufſehern zur Pflicht gemacht dem Tajo wüthete ein ſchrecklicher Sturm, der den Schiffen 

Norden, darüber zu wachen, damit die Schul⸗ ugend von jeder manchen Schaden verurſacht hat. a 
anz⸗Muſik, die in Gaſthäuſern oder an ſonſtigen öffentlichen 

in ſtattfindet, fern gehalten werde. 


talen. 


’ ö Aus Genua verlautet von ſtörenden Auftritten, welche 
R Franlrei ch. fich in einer dortigen Schule ereigneten, während der dafelbft- 
aris, den 23. November. Der Moniteur meldet, daß befindliche Miniſterpräſident die Anſtalt beſuchte. er: 
der Kaiſer 11 in Folge der in Angers ſtattgehabten Unruhen In Betreff der ruſſiſchen Bemühungen, das en ee > 


erurtheilte begnadigt habe. — Der Kaiſer hat befohlen, Monaco zu acquiriren, erklärt das Journal von 
men Kelch, der dem heiligen Remigius gehort haben ſoll, dem Fürſten ſeien allerdings für die Abtretung ſeines neben f 
ind der bis zur Revolution in Rheims, ſeitdem aber in ei: Villafranca belegenen Fürſtenthums glänzende Anerbietungen 


ger Sammlung der Regierung aufbewahrt wurde, wieder gemacht worden, der Fürſt habe aber abgelehnt, jedoch hoffe 


o nac, 


lach Rheims zurückzuſenden. — Ein Eiſenbahnbeamter an man, die noch vorhandenen Schwierigkeiten würden durch 
der Straßburger Bahn, der 80000 Fr. in Werthpapieren Verhandlungen noch ausgeglichen werden. 


uwendet hatte, iſt verhaftet worden. — Das Märtyrerthum Nizza ſcheint dieſen Winter noch mehr als früher das 
bes Herrn Marti, apoſtoliſchen Vikars von Central⸗Tongking, Winter: Rendezvous hoher und höchſter Herrſchaften werden 
eſtätigt ſich leider. Der Prälat iſt enthauptet und Kopf zu wollen. Bis jetzt zahlt man daſelbſt ſchon 688 fremde 


und 15 find öffentlich ausgeſtellt worden. — Der „Cour: Familien, und zwar 40 deutſche, 13 amerikaniſche, 191 eng; 


er de Paris“ glaubt verſichern zu können, daß der Kaiſer liſche, 10 belgiſche, 2 daniſche, 219 franzöſiſche, 3 griechiſche, 
Orſinis Bedienten und Mitſchulvigen Gomez begnadigt habe; 7 holländiſche, J ungariſche, 70 italieniſche, 2 moldauiſche, 
derſelbe ſoll an die ſardiniſche Grenze geführt und dann frei! 2 norwegiſche, 1 polniſche, 88 ruſſiſche, 1 türkiſche und 
ſelaſſen werden. — Das Transvortſchiſſ „La Marne“, wel- 2 walachiſche. f 
es Truppen nach Kochinchina bringt, hat ein bedeutendes In dem Hafen von Nizza wurden am 20. November 
Landungsmaterial, darunter ganze tragbare Holzhäuſer für 7 ruſſiſche Kriegsfahrzeuge erwartet. Vereint mit den zweien, 
die Offiziere, an Bord. 2 g die ſich bereits in den Gewäſſern des Mittelmeeres befinden, 
Paris, den 24. Novbr. Die Verwaltung in Franzöſiſch⸗ werden fie das zum Schutz der kommerziellen Intereſſen Ruß⸗ 
Juana hat bekannt gemacht, das Marine: Departement lands beſtimmte kleine Geſchwader bilden. 
habe mit Kapitän Chevalier einen Kontrakt zur Lieferun Nachrichten aus Rom zufolge, haben in Ankonga und 
pon 2000 afrikaniſchen Einwanderern abgeſchloſſen, die 1859 andern Städten der Marken vielfache Verhaftungen ſtattge⸗ 
und 1860 nach Guyana gebracht und dort als Feldarbeiter funden. Die Verhafteten wurden unter ſtarker Gendarmerie⸗ 
| Kennen werden jollen. Die Plantagenbeſitzer werden auf: Bedeckung abgeführt. 5 dn, Palaſte Kaffarelli zu Rom, 
| chen 

der 


d 
fordert, ihr Geſuch um afrikaniſche Arbeiter nebſt Angabe dem Sitze der preußis eſandtſchaft, iſt man damit bes 
Zahl, die fie zu haben wünſchen, einzureichen. Der Brief ſchäftigt, die Appartements für den Empfang Ihrer Maje⸗ 
des Kaiſers, betreffend die Einführung „freier“ Reger in ſtäten des Königs und der Königin von Preußen in möglichft 
ne Kolonien, muß bei der Publikation dieſer Aufforderung kürzeſter Friſt herzuſtellen. . 
och nicht bekannt geweſen fein. — Graf Montalembert Aus Neapel wird die Ankunft des Lord Stratford de 
zu 6 Mon. Gefängniß und einer Geldbuße von 3000 Fr., Redeliffe, von Konſtantinopel kommend, gemeldet. Derſelbe 
Herausgeber des „Correſpondant“ zu einem Monat 8 „ feste feine Reiſe nach Rom fort, ohne ein: Zuſammenkunft 
igniß und einer Geldbuße von 700 Fr. verurtheilt worden. mit dem Könige gehabt zu haben. N 
>. d. „Boten“ Nr. 89.) — Der Madrider „Iberia“ iſt ein In Neapel ſind in wenigen Tagen 5 oder 6 Kirchen 
Vericht aus Makao aten d wonach der Pater Melchior beraubt worden, was eine Menge Verhaftungen zur Folge 
San Pedro, Nachfolger des Märtyrers Joſe Diaz, in gehabt hat, "N re 
Se * 
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Der Re von Jvrea hat einen katholischen Abgeordneten 
des ſardiniſchen Varlaments, den Advokaten Boggio, für 
unfähig erklärt, Pathenſtelle zu verſehen. Man vermuthet, 
daß Boggio dazu durch ein im Jahre 1854 herausgegebenes 
Werk über die politiſchen Verhältniſſe zwiſchen Staat und 
Kirche, welches auf den Inder prohibitorum kam, Veran⸗ 
laſſung gegeben haben mag. 8 
n Neapel wurde kürzlich in der Kirche der Madonna 
della gracia mitten in der belebten Straße Toledo die Statue 
der Madonna aller ihrer Koſtbarkeiten, im Werthe von 10 
bis 12,000 Dukati, beraubt. N 
Turiner Blättern zufolge iſt der außerordentliche Delegat 
Obizzo Papazzoni dei Manfredi von Maufredonia körperlich 
gemißhandelt worden. Der Herzog hat befohlen, dem Schul⸗ 
digen auf dem öffentlichen Platze von Mirandola und zwar 
am Markttage 20 Stodjtreiche zu Re 
Turin, den 24. November. Nach der eben beendigten 
Volkszählung beträgt die Geſammtbevolkerung des Königrei⸗ 
ches Sardinien 5,194,807 Seelen. 


Großbritannien und Irland 


London, den 23. November. Lord Malmesbury wird 
mit Klagen über Mißhandlungen engliſcher Unterthanen in 
Mexiko beſtürmt. Einzelne Perſonen und Kaufleute in Maſſe 
haben ihn aufgefordert, ihr Intereſſe zu vertreten. So wurde 
ein in Mexiko angeſiedelter Engländer Thomas Hazeon ſchwer 
gemißhandelt, weil er ſich geweigert hatte, bei der Zwangs⸗ 
anleihe ſich mit 1400 Pfd. St. zu betheiligen. Er wurde 
trotz der Einſprache des britiſchen Konſuls aus ſeinem Hauſe 
geſchleppt, wie ein Dieb zwiſchen Soldaten nach der Kaſerne 
Eskortirt und daſelbſt 29 Stunden lang gefangen gehalten. 

Die britiſche Regierung iſt auf eine — — Ben athuung 
bedacht. — Lola Montez iſt aus Amerika in 
angekommen. 

ondon, den 25. November. Der tapfere Admiral Lord 
Lyons iſt in dem Alter von 68 Jahren geſtorben. Er war 
im Krim⸗Kriege Ober⸗Kommandeur der engliſchen Flotte im 
Mittelmeere. — Aus Gibraltar wird gemeldet: Am 10. No⸗ 
vember ſcheiterten eine öſterreichiſche Kohlenbrigg. Eine mit 
Korn beladene öſterreichiſche Barke ſtieß am Iten mit einer 
ide Barke zuſammen und beide Schiffe verſanken. Die 
Mannſchaft der preußiſchen Barke wurde gerettet, von der 
ae der öſterreichiſchen wurden 6 Mann vermißt. Ein 
öſterreichiſches Schiff und das preußiſche Schiff „Atho“ find 
ee Außerdem fanden noch viele andere Unglücks⸗ 
älle ſtatt. 
Donau⸗Fürſtenthümer. 

Die neue Kaimakamie in Jaſſy hat die Cenſur gänzlich 
aufgehoben und am 1. Novbr. iſt wieder die erſte Nummer 
der moldauiſchen Zeitung: „der Donau ⸗Stern“, erſchienen, 
welche ſeit dem Regierungs⸗ Antritt des Kaimalams Balſch 
aufgehört hatte, zu erſcheinen. 

Türkei 

Konſtantinopel, den 12. November. Dem Finder des 
Leichnams Ali Galis Paſchas waren 200000 Piaſter verſpro⸗ 
chen worden. Riza Paſcha gab aber dem chriſtlichen Fiſcher 
Pietro von Bejlos nur 2000 Piaſter und verlangte von dem 
Fiſcher noch die Diamanten, die Ali Galib auf ſeinem Gür⸗ 
tel und Ringe hatte, als er ertrank, und dieſe Diamanten 
chätzt man auf 500000 Piaſter. Der Fiſcher behauptete, er 
habe den Körper ohne dieſe Koſtbarkeiten am Meeresufer 
gefunden und es werden wohl Andere ſchon vorher den Kör⸗ 
ßer feines Schmuckes beraubt haben. Der Fiſcher Pietro ift 

verhaftet worden. — Nach einer Korreſpondenz aus Pre: 
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veſa vom 25. Oktober iſt dort ſowie in der ganzen Gegend 
einen Monat hindurch die Erde in einem fortwähren 
Erzittern. In Aggro Caſtro ſind viele Häuſer den Stoßen 
der Erdbeben erlegen. 
Konſtantinopel, den 17. November. Die von Jedde 
nach Konſtantinopel gebrachten Angeklagten ſind ſchon wit 
derholt vor dem großen Gerichtshofe vernommen worden 
Der neu ernannte General⸗Gouverneur von Jedda, Mahmuf 
Paſcha, iſt mit Said Bey, der die Entſchädigungsfrage ordn 
ſoll, auf feinen Poſten abgegangen. — Auf dem ſchwarzeſ 
Meere haben furchtbare Stürme gewüthet. In den Dona 
Fürſtenthümern berrſcht große Gährung und Wühlerei. 


Bard Amerika. | 

Der Freibeuter Walter befindet fih in Waſhington un 
ſucht den Miniſterpräſidenten zu bewegen, jeine kürzlich gege 
die Flibuſtier erlaſſene Proklamation zurückzunehmen oder 
modificiren. — Berichten aus Kalifornien zufolge trafen do 
viele enttäuſchte Goldgräber vom Frazerfluſſe ein. — DE 
Mohawk⸗Indianer haben bei einem Ueberfall 9 Emigrante 
getödtet und 16 verwundet. 
Die kombinirte engliſch⸗franzöſiſche Flotte in den weſtindif 
ſchen Gewäſſern iſt zum Schuge für Kuba während d 
Krieges zwiſchen Spanien und Mexiko beſtimmt. Die ſpanf 
ſche Fregatte, welche Truppen nach Tampiko brachte, iſt i! 
Havanna wieder eingetroffen. Das Reſultat der Expeditiof 
it noch nicht bekannt. Vidaurro hat ſein Kommando a! 
Zaragoſa übergeben, nachdem das Zwangsanlehen fehlgeſchlaf 


gen iſt. 
S li d A meri n a. 


Die nördlichen Staaten der Republik Neugranada 
finden ſich in einer traurigen Lage. Die regierende Parte 
tyranniſirt ihre Gegner, und dieſe flüchten, um nur ihr Lebe 
zu retten, nach anderen Theilen der Republik. Die Haupl 
ſtadt Bogota iſt ruhig und ihre Einwohner blicken mit Gleich 
giltigteit auf die Räubereien in den angrenzenden Staaten 
die graufamiten Morde nennen fie ein „politiſches Vergehen“ 
der Mörder wird freigelaſſen und iſt wieder ein „nüßliches 
Mitglied der Geſellſchaft. 

In Bolivia iſt abermals ein Aufſtand unterdrückt wo 
den, der an der Grenze von Peru ausgebrochen war. 
Rädelsführer, 18 an der Zahl, find kriegsgerichtlich zu 
Tode verurtheilt worden. Echenique befindet ſich noch A 
Bolivia, um einen Einfall in Peru zu organiſiren, der jede 
falls ſtattfinden wird, wenn die peruaniſche Regierung dab 
beharrt, ſich auf einen Krieg mit Ecuador einzulaſſen. 

In Peru ſollte der Kongreß am 12. Oktober eröffnet wel 
den. Die politiſchen Parteien theilen ſich in Caſtilliſtel 
Eliaſiſten, Vivanquiſten und ſolche, die den Meiſtbietendel 


feil ſind. 
ien? — 9 
Oſtindien. Der Exkönig von Delhi it mit feiner Fo 
milie nach Kalkutta gebracht worden. — Aus Hongkong 


wird vom 23. Oktober gemeldet, daß chineſiſche Zoll⸗Tarif 
Kommiſſare in Shanghai angekommen ſeien. — Am 21. Sep 
tember hat ein Sturm dort großen Schaden an den Schiffe 
angerichtet. a . 1 
bgleich der Feldzug der Engländer in Au dh noch nich 
begonnen hat, jo ſind doch die dazu beſtimmten Truppen be 
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änder gelehrt, daß 
ſt, Rebellen, wie die 


zahl⸗ 
Is er 
Ge⸗ 


eſchlagen. Mit ihm fielen auch 
endlinge des Nana. 
China. Nach Berichten aus Hongkong vom 13. Oktober 
waren bei Swatow 10 engliſche Kauffahrer, eine oldenbur⸗ 
giſche Brigg, eine däniſche Barte und eine holländiſche Brigg 

untergegangen außerdem ſtrandeten noch 7 Schiffe, darunter 
eine Ve 5 105 = 721 

ochinchin a. Nachrichten aus Turobai vom 24. Sep⸗ 
. beigen nicht bloß die bereits bekannte, Einnahme 
der Stadt Turow, ſondern auch zweier Forts in Jeupoo. 
Die Anameſen haben große Verluſte erlitten und 200 Ka⸗ 
nonen verloren. Die Alliirten ſuchen landeskundige Führer 


fallen und 
| Rebellen, 


* 
nach Hue. 985 

Nez: Sr 2 mann — nn 
2 Dermifchte Nachritht. 

Am 18. d. Mts. Abends kam zu Kolberg, wie die „Zeitung 


flür Preußen“ meldet, ein fremder Herr in ein dortiges Hotel, 
meldete ſich als Kaufmann und begehrte ein Zimmer. Am 
f nächſten Morgen früh klingelte ev, ieh ſich den Kaffee brin⸗ 
gen und übergab dem Hausknecht ein Rezept, das er nach 
5 einer Apothele bringen follte; wenn man das Medikament 
nicht verabreichen wolle, möchte er nur jagen, der Arzt wolle 
es ſelber gebrauchen. In der Apotheke weigerte man ſich 
nicht, und der Fremde erhielt ſeine Medizin. Der Hausknecht 
3 dene darauf ein und verlieh das Zimmer, wobei er noch 
bemerkte, daß der Herr Papiere ins Feuer warf. Als der- 
ſelbe den ganzen Tag über ſich nicht meldete und nichts be⸗ 
gehrte, wurde jpät Abends an die Thür geklopft; keine Ant⸗ 
port! die Thür war von innen abgeſchloſſen. Es wurde die 
Polizei herbeigeholt, geöffnet und der Fremde todt im Bette 
efunden. Der Dr. H. wurde auch binzugerufen, um den 
Tod und die Todesurſache zu konſtatiren. Anfangs ließ ſich 
eine ſolche nicht finden, bis der Hausknecht des geholten Me⸗ 
ditaments Erwähnung that. Aber das Etiquett war von 
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den; ebenſo war das Rezept nicht zu finden, bis man es 
balb verbrannt im Ofen unter einem größeren Quantum 
ſchwarzer Papieraſche entdeckte. Die Verordnung ließ ſich 
noch leſen, ſie lautete: Rp. Aquae amygdalarum amararım 
‚uncias octo. D. S. äußerlich pro me Dr. Wolter, Das heißt: 


x 
4 
0 I 
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der Flaſche, deren Inhalt vollkommen geleert war, verſchwun⸗ 


Das rothſeidene Band. 
(Fortſetzung.) 85 
Aus der Laube hörte man jetzt das laute Weinen und 
Schluchzen der beiden Mädchen, welches den Schulzen 
wieder zur Beſinnung brachte. „Halt'n auf! halt'n uuft⸗ 
rief er, „halt'n auf!“ 8 
„Wo iſt mein Bruder?“ frug Roſa, indem ſie aus der En 
Laube kam. g f 
„Fort, über alle Berge“, rief Valentin. „Ihr müßt 
das bezeugen, Kinder, was er ſelbſt ausgeſagt hat. Ach! 575 
meine Ga. Ihm alſo gehört der geheimnißvolle 8 
Hut. Jetzt will ich dem Ober-Kichter zeigen, daß ich zum 
Dorfſchulzen geboren bin. Die Gendarmen müſſen gleich N x 
aufſitzen, um den Flüchtigen zu verfolgen.“ . 
„Großer Gott!“ rief Roſa, und lief ihrem Bruder nach, 
ſich gar nicht mehr um die kümmernd, die ſie zurückließ. 5 
„Adieu, Fräulein Marie!“ ſagte der Schulze verächtlich! 
„Du haſt einen wackern Liebhaber!“ Nr 
Marie konnte nicht mehr weinen; aber die un des 
Todes bedeckte ihr ſchönes Geſicht und aus ihren ugen 
ſtrahlte ein unheimliches Feuer. „Herr Valentin“, ſagte 
ſie mit ds Stimme, „ich muß mit Ihnen ſprechen — f 
bleiben Sie!“ 
„Wenn ich den Uebelthäter habe“, erwiederte der Schulze, 
und ſchickte ſich an, den Garten zu verlaſſen. ge 
„Nein jetzt, dieſen Augenblick“, rief Marie. ie: 
„Du biſt pfiffig, Mündel,“ ſagte der Schulze, „Du 
willſt mich hier zurückhalten, damit Conrad entſpringen 
kann, aber jo leicht fängt man mich nicht.“ ; 
„Sie müſſen bleiben,“ ſagte Marie entſchloſſen und zog 
ihn in die Laube. 8 
„Mädchen, willſt Du den Regierungs⸗Bepollmächtigten 3 
abhalten, ſeine Pflicht zu thun? Es kommt mir beinah vor, 
als wärſt Du in den Bubenſtreich eingeweiht.“ 7 
Die Worte brachten von neuem Thränen in des armen 
Mädchens Augen. Laut weinend fiel ſie vor ihm auf die 
Knie nieder und rief, „habt Erbarmen und beraubt mich 
nicht der letzten Hoffnung, welche dieſer ſchreckliche Augen 
blick in mir geſchaffen hat. 7 
„Ich weiß nichts von dem Vorfalle bei der Ruine!“ 757 
„Nun, was gedenkſt Du denn zu thun?“ ſagte den 


chulze. 
50 will ihn vom Gefängniſſe retten!“ erwiederte Marie. 
Nicht mit meiner Hülfe!“ ſagte Valentin, „ich bin en 

m? „„ a 
Gerichts⸗Schulze!“ : * 

„Hören Sie mich an,“ bat Marie. 

„Nein, nein, meine Stellung verbietet es. 
fein Erbarmen mit einem Verbrecher.“ 
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Vater Sie zu ſein verſprochen.“ 
Ich werde die Vormundſchaft niederlegen,“ ſagte er, 
eich will nichts mit einem Mädchen zu thun haben, die 
einen Uebelthäter liebt.“ 

8 ar Sie nicht von Liebe in dieſem ſchrecklichen 
Augenblicke,“ ſagte Marie. 
5 „Meine Neffe, der Dich von ganzem Herzen liebt, den 
haſt Du verächtlich zurückgewieſen.“ „Ja, ja,“ fügte er 
ſpöttiſch hinzu, „es iſt nicht zu verwundern, der ch 
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„Herr Valentin,“ ſagte Marie mit erzwungenem Lächelu, 
5 105 ſie aufſtand, „Sie ſagen, Ihr Neffe Eberhard liebt 

mich?“ 

5 „at er Dir's am vorigen Sonnabend nicht ſelbſt ge- 

ae ſa t: x / 
15 O Daun hören Sie mich an,“ ſagte Marie. „Bis zu die⸗ 
ſem Augenblicke ſind Sie außer mir und Roſa der Ein⸗ 
zige, der von dem ſchrecklichen Ereigniſſe der vorigen Nacht 
Kenntniß hat, — beobachten Sie ewiges Stillſchweigen 
und verhindern Sie, daß Conrad verfolgt wird, ſo daß 
er Zeit gewinnt, die Grenze zu überſchreiten, und ich will 
öffentlich bekennen, daß ich Ihren Neffen liebe und ihm 
meine Hand geben will. Nehmen Sie mir Alles, wenn 
nur Conrad gerettet wird.“ 
5 Dieſer Vorſchlag verblüffte den Schulzen, nicht aus 
Mitleiden für das blaſſe und ſchöne Mädchen, — nicht 
um die Neigung ſeines Neffen zu befriedigen, — ſondern 
weil fein geiziges Herz ſich ein gutes Geſchäft dabei zu 
machen verſprach. Er ergriff ihre Hand und führte ſie zu 
dem Sitze. „Marie,“ ſagte er, „ich freue mich Deinet⸗ 
wegen, daß Du Dich endlich ſelbſt erkannt hat und be⸗ 
keeit biſt dieſen ſchlechten Menſchen fahren zu laſſen. Da⸗ 
% mit Du Deine Ehre retten und weil ich Dein Vormund 
bin, will ich das Geſetz umgehen und nehme Dein Aner- 
bieten an.“ a 
K „Sie erklären ſich dazu bereit?“ rief Marie. 
Hier iſt meine Hand,“ erwiederte der Dorfſchulze. Da 
weiter nichts an dem Orte, wo das Verbrechen begangen 
wurde, entdeckt worden it, fo glaube ich im Stande zu 
ſein, das Geheimniß zu bewahren.“ 
W Mag der Himmel Euch dafür belohnen!“ ſagte das 
arme weinende Mädchen. 

„Aber auf einer Bedingung muß ich beſtehen,“ fuhr der 
Schulze fort, nachdem er mit gierigen Blicken den ſchönen 
großen Garten und das hübſche Haus betrachtet hatte. 
„Was wollen Sie denn noch?“ ſagte Marie in leiſem 


ne. 
l „Dem neuen Geſetze zufolge,“ erwiederte er, „it die 
Civilehe in unſerm Lande eingeführt und vor 19 Tagen 
in Kraft getreten, ich verlange, daß Du heut den Heiraths⸗ 
Kontrakt mit meinem Neffen in der Art und Weiſe, wie 
ich ihn ſtellen werde, unterſchreibſt.“ 
„Ich bin in Ihren Händen,“ war die gelaſſne Antwort. 
Ich willige zu allem ein, vorausgeſetzt, daß Conrad der 


Hande entgeht“ 


F 
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„Daß er jo bleiben mag iſt mein Jutereſſe eben jo gi 
als das Deinige,“ ſagte der Schulze. Jetzt mein li 
Mündel komm mit mir ins Haus und vergiß die vori 
Nacht.“ 

Marie, beinahe todtmüde, nahm ſeinen Arm und gin 
in ihr kleines Zimmer, wo ſie den Vormittag in dumpfer 
Verzweiflung hinbrachte. Valentin, der kaum die Zeit ab⸗ 
warten konnte wenn ſein Geiz befriedigt werden ſollte, be⸗ 
ſprach ſich ſofort mit ſeinem Neffen Eberhard, der ihm 
begegnete, als er eben in ſein Haus eintreten wollte. Der 
junge Verſchwender benachrichtigte ſeinen Onkel von ſein 
großen Schulden und der Letztere verſprach, ſo bald al 
der Heiraths⸗Contract unterzeichnet ſein würde, den Be 
trag in die Stadt zu ſchicken. a 

Um drei Uhr Nachmittags war der Contract unter 
ſchrieben, indem ſich Marie wie ein Kind gängeln ließ. 

(Fortſetzung folgt.) 


Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Maieftät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
dem Sanitäts⸗Rath und erſten Bade Arzt zu Warmbrunn, 
Dr. Preiß in Berlin, den Charakter als Be Sani⸗ 
täts⸗Rath zu verleihen. 


Hirſchberg, den 29. November 1858. 

Am erſten Advents⸗Sonntage nach der Nachmittagskirche 
überreichte der Paſtor Werkenthin in einem kleinen Kreiſe 
theilnehmender Freunde dem Rechnungsrath Brunkowſchen 
Ehepaar eine ſchoͤn eingebundene Bibel, welche Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Königin aus Veranlaſſung der Feier der 
goldenen Hochzeit dieſes ehrwürdigen Paares und zur 
Anerkennung und Befeſtigung des chriſtlich Aa in Fami⸗ 
lienlebens als Hochzeitsgeſchenk Allerhuldreichſt zu bewilligen 
geruht hat. 

Die der Widmung beigefügte eigenhändige Unterſchrift 
trägt das Datum: Meran, den 31. Oktober 1858. 
„Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß als ein neues 
ſchönes Zeugniß dafür, wie die von Gott ſchwer geprüfte 
aber auch reich geſegnete Fürſtin — welcher der Herr ſammt 
Sr. Majeſtät dem Könige, Ihrem Gemahl, mit Troſt und 
Hülfe nahe ſein wolle — mitten in ihrem Leid an dem Wohl 
und Wehe ihrer Landeskinder ſo nahen Antheil nimmt. f 


Hirſchberg, den 30. November 1858. 
Die durch den Austritt des Herrn Oberlehrer Reiche im 
Lehrer Perſonal der hieſigen Elementarſchule entſtandene 
Lücke iſt nun zur Freude aller derer, denen das Schulweſen 
unſerer Stadt am Herzen liegt, wieder 1 worden — 
und am, n Montag den 29. d. M. von 8 bis 9 Uhr 
konnte, im Beiſein des Herrn Bürgermeiſter Vogt und des 
Herrn Paſtor prim. Henckel, als Mitglied der Schuldepu⸗ 
tation, ſowie ſämmtlicher Lehrer der Anſtalt, durch den Schul⸗ 
Reviſor Herrn Paſtor Werkenthin die feierliche Einführung 
des Herrn Lehrer Kuthner, welcher durch die Wahl des 
Wohlloͤblichen Magiſtrats, als Patron der Schule, an die 
Stelle des Herrn Oberlehrer Reiche getreten iſt, jo wie die 
Einführung des Herrn Lehrer Hänſel aus Schön ⸗Ellguth 
in die erſte Mädchenklaſſe und die des Fräulein Anna Scholz 
als Lehrerin der dritten Mädchenklaſſe ſtattfinden. 
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ö Hirſchberg den 30. November. 
Nächſt dem „Dramatiſchen Vereine“ iſt es die Lieder⸗ 
tafel, welche ſich hierſelbſt unter den verſchiedenen Vereinen 
des längſten Beſtehens erfreut. Sie feierte am Sonnabend 
den 27. k. ihr 25jähriges Stiftungsfeit, wie Herr B. ſagte, ihre 
„Silberne Hochzeit,“ zu der viele Gäſte geladen waren. Lei⸗ 
der waren die Stifter der Liedertafel verhindert bei dem Feſte 
erſcheinen zu können; Zwei von ihnen leben noch (Herr Bro: 
rector Ender und Oberlehrer Balſam) In gemüthlicher 
Weiſe wurde bei Tafel das Feſt durch Muſik, Geſang und 
Toaſte, in unterhaltender Abwechſelung gefeiert und ſchließ⸗ 
lich durch tauſendfachen Kreislauf wirbelnder Krinolinen im 
luſtigen Tanz vollendet. So ward denn der „Zweck“ des 
eſtes in „goldner Harmonie“ erreicht, während unter der 
orgſamen Leikung des Herrn Dirigenten Tſchiedel auch 
der „Zweck der Liedertafel“ überhaupt, verbunden mit 
dem guten Willen ihrer Mitglieder, „den Eintrachtsfunken“ 
zu wecken: Kar, 
„daß tödte fie (die Liedertafel) den Kaſtengeiſt, 
Zopf und Perrücke von ſich weiſt“ 
mehr und mehr angebahnt werden dürfte. So wünſchen wir 
denn ihr ein fortwährend gutes Gedeihen, damit ſie dereinſt 
auch am Tage ihrer „goldenen Hochzeit“ mit Freude auf die 
Erfüllung ihrer Zwecke blicken kann. E. 


Am 22. d. M. feierte der Geſangverein zu Bolken⸗ 
ain unter der Leitung ſeines Dirigenten, des Lehrer Bor⸗ 
mann, ſein jährliches Stiftung feſt durch ein Concert. 
Es iſt recht erfreulich, wenn den Bewohnern kleiner Städte 
ſolche Genüſſe geboten werden, da der Verein ſich namentlich 
beſtrebt, ernſte und gediegene Muſik zur Aufführung zu bringen. 
Recht anſprechend war der Prolog, deſſen Dichtung von 
Dr. Teichmann durch ſehr paſſend dazu componirte Muſik 
von Bormann ungemein gehoben wurde. Wir ermuntern 
den Componiſten, auf dieſer Bahn intel da wir dann 
hoffen dürfen, ſeiner Feder noch manches Schöne verdanken 
zu können. r 
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Na chern ie 
unſerm innig geliebten redlichen Vater 


geſtorben in Thomaswaldau am 1. Novbr. 1858. 


Ein Ruhewohl in Deinem kühlen Grabe, 
Sei, guter Vater, Dir von uns gebracht. 
h Du biſt nicht mehr — befreit vom Pilgerſtabe, 
f Gingſt Du in's Heimathland. Wie freundlich lacht 
Dir ſchöner Lohn in jenem beſſern Leben 
Flur alles, was Du, theurer Vater, uns gegeben. 


Wie brav warſt Du, wie treu in Leid und Freude, 
Oft ſchwer geprüft, verzagte nicht Dein Herz. 

Du lebteſt rg] in dem jtillen Kreiſe 

Der Deinen, bis beugte Dich der Schmerz, 

Als unfre gute Mutter ſchied in Frieden, 

Und wir, die Kinder, Dir allein verblieben. 


Stets bieder war Dein Sinn und Deine Liebe, 

Dies rühmen dankend Dir die Deinen nach. 

Heil Dir, dort glänzt ein ſtiller ew'ger Friede 
m Land, von dem Dein brechend Auge ſprach. 


* ie ir Dein Angedenken unter uns vergeben, 


In 


ind und Enkeln wird es fortbeſtehen. 
Die Hinterbliebenen. 


rue] Ey 
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7457. Nachruf trener Liebe 
unſrer 

innigſtgeliebten Gattin und Mutter, 8 i 
Anna Roſina Vogt, geb. Neumann. 
Geſt. den 1. Decbr. 1857 zu Leppersdorf bei Landeshut, N 1 
in einem Alter von 46 Jahren. el 

— 1 a 
Ein Jahr iſt ſchon im Zeitenſtrom verſchwunden, 1 

Seit Du, geliebte Gattin, Mutter! nicht mehr biſt. 75 


Ach! unſer Herz, das hat es ſchwer empfunden, 
Daß uns die Mutter num entrifien iſt. f 2 


Mit heißer Liebe hieltſt Du uns umfangen, 


Uns zu erfreun, war Deine größte Luſt, 0 
Es trägt die Seele ſtets nach Dir Verlangen, N 4 
Voll Wehmuth iſt noch immer unſre Bruft x 
Sch ſteh'n wir einſam, ach! und trüben Blickes 2 

chau'n wir mit Wehmuth auf die Zukunft hin; ve 
Gefallen iſt die Stütze unſres Glückes, 929 


Ach! wer erſetzt uns Deinen treuen Sinn? 


Nimm hin den Dank für Deiner Liebe Walten, 
Den ſich Dein edles, frommes Herz erwarb; 10 
Stets wollen wir im Herzen treu behalten * 
Dich, Heißgeliebte, die zu früh uns ſtarb. 


Ein ſchöner, ſüßer Troſt iſt uns geblieben, 

Daß wir dereinſt Dich droben wiederſeh'n, 

Vereint dort, werden wir uns immer lieben, er 

Wenn mir mit Dir am Throne Gottes ſteh'n. 
Leppersdorf, den 1. December 1858. 

Die Hinterbliebenen: * 

Karl Vogt, Ehegatte. 10 

Karl, 

Auguſt, als Kinder. 0 

Pauline, Br 


 Bamilien- Angelegenheiten. 5 


Verbindungs- Anzeige. 

7448. Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: ! 
Wilhelm Scholz. * 
Thereſe Scholz, geb. Schramm. . 

Hirſch berg, den 29. November 1858. 7 
— 


Todesfall: Anzeigen. 
7484. Freitag den 26. d. M., Nachm. 3 Uhr, entſchlief fanft 
unſere geliebte einzige Tochter Marie. Dieſes traurige 
Ereigniß zeigen Bi Verwandten und Freunden, mit 
der Bitte um ftille ag 121795 an 
N r. Hie er und Frau. 
Hirſchberg den 29. November 1858. 7 


0 
5 
5 
9 
— 4 
7475. Todes Anzeige 0 
Heut früh 2 Uhr ſtarb nach ſchweren Leiden unſere in⸗ RR 
nigſt geliebte Schweſter, Mutter, Schwieger: und Großmutter, * 
die verwittw. Frau Kaufmann Ehriftiane Mohr geb. A 
Baumgardt, im 61. Lebensjahre, was wir mit der 7 
Bitte um ſtille Tbeilnahme ſtatt jeder beſonderen Meldung 
anzeigen. 


Die Hinterblieb 
oͤwenberg den 26. November 1858, re 


— 
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ERSTER 


TE 
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Rieden in dem Alter von 55 Jahren 5 


er N er 


Sammlung S. 62 — würde zu weit führen. — Zu 8 4 


n 


7 9 N 


5) Von Herrn Schmiedemſtr. Zirkler 1 rtl. 


ir 8 warzbach 15 for. 6) Von den 


* 


7487. Den 26. d. Mts. endete zu Frankfurt a. O., nach 


langer Krankheit, das theure Leben unſrer guten Mutter, 
Schwieger, Groß⸗ und . der verwittweten 
Frau Schloſſer-Meiſter Dittmann 
in dem hohen Alter von 81 Jahren. . 
Um ſtille Theilnahme bitten die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg und Frankfurt a. O. 


7493. Den 24. November früh 81, Uhr, ſtarb mein ge: 
liebter Gatte, der Landſchaftsmaler und Lithograph Julius 
onaten. 

Dies zeige ich theilnehmenden Freunden und Verwandten 
hiermit lic betrübt an und bitte um ſtille Theilnahme. 

Schmiedeberg. Amalie Rieden geb. Friedrich. 
— . ͤ— — nn * 3 En * Een ut nd 
Auf das Inſerat des Herrn v. Haug witz auf Lehnhaus 
in Nr. 94 dieſer Blätter iſt zu antworten: Zum erſten Abſatze. 
An die Möglichkeit der Herſtellung der gutsherrlichen Gewalt 


in der Art der Zeit von 1807 glaube ich entſchieden nicht. 


Es iſt nur von Perſonen die Rede, welche ſolche Zuſtände 
allmählich zurückwünſchen, z. B. durch die Herſtellung des 
früheren Erbrechts, „wie es durch die Verhältniſſe zwiſchen 
Gutsherren und Bauern geregelt geweſen,“ vgl. Ber. der 


8 Komm. d. H. H. vom 5. März 1857. — Mit jenen Per: 


ſonen iſt das abgetretene Miniſterium von mir gar nicht in 


Verbindung gebracht. — Zu Abſatz 2 u. 3 iſt der von mir 
angeführte Satz in der Hauptſache aus der Geſetzſammlung 
1810 Seite 26. — Die mißverſtandene Berührung der Frage 
über die Ausführung des Geſetzes, betreffend die Aufhebung 
der Grundſteuerbefreiungen vom 24. Febr. 1850 — Geſetz⸗ 


bleibe ich die Antwort ebenſo ſchuldig, wie im Jahre 1848, 
wo ich als Abgeordneter von extremen Demokraten ähnlich 
angegriffen wurde, weil ich bei meiner guten wiſſenſchaft⸗ 
lichen, übrigens einfachen bürgerlichen Erziehung auf die 
Entgegnung der gebrachten Kraftausdrücke mich nicht ein⸗ 
laſſen kann. Gegen einen ehrenwerthen Stand bin ich nie 
aufgetreten; ich kämpfe nur gegen einzelne extreme Richtungen. 

Landeshut den 26. Nov. 1858. Ottow, Abgeordneter. 


Beiträge zum Kirchenjubilaeum. 
Einundzwanzigſte Nachricht. 

1.) Durch Herrn Paſtox prim. Henckel zum Altarbilde: 
1) Von Herrn Mauermeiſter Haude 2 rtl. 29) Von Herrn 
Lehrer Gröger 1 rtl. — 2.) Durch Herrn Kaufmann Ge: 
bauer: 1) Von Herrn Fabrikbeſitzer Julius Erfurt 5 rtl. 
2) Von Herrn Gärtner W. Schumann sen. 1 rtl. 3) Von 
Herrn Seifenſiedermſtr. Längner rtl. 4) Ungenannt Urtl. 
i 6) Von Herrn 
Stellmachermſtr. Kindler 10 jar. 7) Von den Kindern der 
Eichberger Schule 1 rtl. 8) E. H. in Fiſchbach 2 ſgr. 6 pf. 
— 3.) Durch den Unter zeichneten: 1) Von H. R. Artl. 
2) Von Herrn Wattefabrikant Cuers 2ertl. 3) Ungenannt 
15 der: 4) Durch Herrn Kaufmann R. Kuntze von Herrn 
L. A. T. a. S. 10 rtl. 5) Von Herrn Lehrer Jeltſch in 
chulkindern in Schwarz⸗ 


bach 2 rtl. 15 ſar. Dazu Beſtand 2120 rtl. 25 for. 7 pf. 


Summa 2151 fil. 23 far. 1 pf. 


Hirſchberg, den 29. November 1858. 


Das Comitee zur Feier des Kircheninbilaeums. 


J. A. Werkenthin, Paſtor. 


ei ei 


. 
Pr; 


Eingegangen zur Verlooſung für die Kirche wiederum bis 
heut: Ein Ritſchenüberzug, ein Glas, ein Lampendeckel, 
ein Shawl, eine Bettdecke, drei gemachte Blumenſtöcke, ein 
geſticktes Taſchentuch, ein Uhrhalter, vier Kupferſtiche, ei 
Fußritſche, ein Shawl, zwei Terrinen, eine Fußritſche, ein 
Fußſack⸗Ueberzug, eine Klingelſchnur, ein Wandkorb, drei 
Kupferſtiche, ein Kragen, eine Flaſche, ein Cigarrentablett, 
ein Serviettenband. H 
Hirſchberg, den 30. November 1858. 


Das Comité. 


Ser %% 
7513. In allen Buchhandlungen, Hirſchberg bei Ern 
Nefener, if zu haben: car. 130. Wit 8 Ste 
Steffens’ Volkskalender cena. ö Seifen 


Eleg. geb. Preis: 12½ Sgr. 


7471. Soeben eingetroffen: 


Humoristisch - satyrischer 


Volks- Kalender 


des 
Kliadderadaitse 
1 53 9. 
Preis 10 Sgr. . 


M. Rosenthalsche Buchhandlung: 
(Julius Berger.) 


1275. Vorſchriftsmäßige Bagatell⸗, Zinsmandats⸗ und 
ſonſtige Klageformulaxe, Exekutionsgeſuche 
Prozeß vollmachten, Sola⸗ und Prima: Medi 
ſel, Anweiſungen, Quittungen, Frachtbriefe 
Rechnungen, linixte und unlinirte Handlungs: und 
Geſchäftsbücher in allen Größen, linirte Notenpa 
Bene Zeichnen:, Brief: und Schreibpapiexe 
Pappen, jo wie alle zu Schreib- und Zeichnenmaterialiel 
geeignete Artikel empfiehlt billigſt 0 

A. Waldow in Hirſchberg. 


Leidenden und Kranken, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abprud erſchienene Schrift (be 
Hofrath Ur. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 

Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs 

und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, Bleich 

ſucht, Aſthma, Drüſen- und Scrophelnleiden, Rheume 
tismus, Gicht, Epilepfie, oder andern Krankheiten behafte 

find und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 

der Geſundheit liegt, auf die untrüglichen und bewährt 

ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brinc meier 

in Braunſchweig. 


lags. 


Denn 
3 


— — — 


e 


— nenne nie Ban — — —ä— ä —14 


ird, wie bisher „die Zeit“, deren Abonnements⸗Verpflichtungen fie übernimmt, Ko: in doppelter Ausgabe, als Morgen: 


owie die Feiertage. 


der Lage der inneren und äußeren Verhältniſſe zu geben. Der Löſung dieſer Aufgabe mit Ernſt und Freudigkeit ſich 


unterziehend, glaubt die P 
Entwickelung unſerer offentlichen Zuftände entgegen 


5 — — — 


Donnerſta g, den 2. Dezember, Abends 7 Ubr, 


Concert 


des Thoma ſchen Geſang⸗ Vereins unter gütiger Mit, 
wirkung der Männergeſangvereine „Liedertafel“ und 
»Concordia“ im Theater des Gaſthofes zu den 3 Kronen. 
Programm. 
I. Ouverture in G dur von N. W. Gade. 
2. G4. Erſtes Grün, Lied von Schumann. 
b. Scene und Arie für Alt von Donizetti. 
3. Canzonette für Cells von Thoma. 
4. 2 Lieder. 
5. Chor aus dem Nachtlager von Granada von Kreuzer. 
5 II. Theil. 
„Comala “, dramatiſches Gedicht nach Oſſian, Solo, 
Chor und Orcheſter von N. W. 5 105 N 
Billets à 10 Sgr., ſowie Familienbillets für 3 Perſonen 
1085 ½ Sgr. und für 4 Pexſonen & 1 Thlr. find in der 
Konditorei des Herrn Dietrich, wie auch in der Expedition 


ng zu nehmen. Kaſſenpreis 15 Sgr. 
mpfang 4 Der Por ſt a n . 


Boten in 
allerie 5 Sgr. 
. Concert-Anzeige. 
Freitag den 3. December 
Lee Abonnement- Concert 
im Saale der Gallerie zu Warmbrunn, 


A welchem die C-dur-Sinfonie „Mozart* mit zur Auf. 
Nhrung gelangt. 

Anfang des Concerts: Abends 7 Uhr. 

Zu zahlreicher Betheiligung ladet ergebenst ein 

2 J. Elger, Musik-Director 


050 ; 

* Kunſt Notiz! 

Der Balletmeiſter Carlo de Pasqualis, welcher 

on ſeit Jahren den Ruf eines tüchtigen Kunſtlers — 

„ wird mit ſeiner Geſellſchaft bier eintreffen, um einige 
tellungen zu geben. Wer daher Freund des graziöſen 

d anmutbigen Ballets ift, wolle nicht verſäumen, die bier 

elten gebotene Gelegenheit zu benutzen und ſich an den 

ern Spielen, die vielfach mit dramatiſchen Scherzen und 


reußiſche Aden einen Antheil an dem Vertrauen, mit welchem das ganze Land der 
nſieht, auch ibrerſeits in Anſpruch nehmen zu dürfen. 


mimiſchen Scenen ausgeſponnen find, und an den graziöfen 
Tänzen zu ergötzen. Hoffen wir, daß für dieſe ausgezeich⸗ 
neten Tänzer der Beſuch zahlreich ſein wird. 

Ein bieſiger Kunſtfreund. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den & Dezember, Nachmittags 2 Uhr. 
Quartalrechnungs⸗Extracte bis 30. Sept. c. — Gtatsentwürfe 
für 1859 und Feſtſtellung des Abgabendiviſors für genann⸗ 
tes Jahr. — Angelegenheit die Leihamtsrendantur betreffend. — 
Geſuch des Herrn Holmes, die Gasbeleuchtung bierielbft bes 
treffend. — Geſuch um Penſionserhöhung. — Ergebniß der 


Licitation der Zuckeraffinerie⸗Gebäude. 
Großmann, St.⸗V.⸗V. 


N Amtliche und Privat- Anzeigen. 


— 


7458. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis Gerichts⸗Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das den Brennereibeſitzer Carl Schnabel'ſchen Erben 
gebörige Haus Nr. 181 hierſelbſt, abgeſchätzt auf 7403 rtl. 
zufolge der, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 17. Juni 1859 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Sue: welche wegen einer aus dem Hypotheken 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
er ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗ Gericht anzumelden. 

Hermsdorf u. K. den 13. November 1858. 


7492. Wa ch 


Bekanntmachung. N 
Der Müllermeiſter Gerſtmann zu Friedeberg a. Q. de⸗ 
abſichtigt, ftatt des durch das letzte Hochwaſſer weggeriſſenen 
Wehres im Queisfluß ein neues hölzernes Wehr circa 100 
Schritt von der alten Stelle nach unterhalb entfernt zu er⸗ 
richten. Gemäß a der Gewerbeordnung vom 17. Jan. 
1845 wird dieſes Unternehmen mit der Aufforderung hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige gegründete 
Einwendungen dagegen binnen vier Wochen präcluſiviſcher 
Friſt vom Tage des gegenwärtige Bekanntmachung enthal⸗ 
11 80 Amtsblattes an gerechnet, ſchriftlich hier anzu⸗ 
ringen. 

Feen und Beſchreibung liegen bier zur Einſicht bereit, 

reiffenſtein den W. November 1858. 
Reichsgräflich v. Schaffgotſch'ſche 
9 Bolizeis Terwaltung. inter 
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7454. 


Bekanntmachung. 

Der Gas ⸗Erleuchtungs⸗Unternehmer und Eiſengießerei⸗ 
Beſitzer William Cartwryht Holmes aus Huddersfield, 
beabſichtiget in dem Retortenhauſe der hieſigen Gas⸗Anſtalt 
einen Dampfentwickler zur Erhitzung des Waſſers im Gaſo⸗ 


meter aufzuſtellen. 


Dieſes Unternehmen bringen wir mit der Aufforderung 


zur öffentlichen Kenntniß, gegen dieſe Anlage etwaige Ein⸗ 
wendungen binnen 4 


ochen bei uns, wo auch die Zeich⸗ 

nungen ausliegen, ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

„Die vierwöchentliche Friſt nimmt ihren Anfang mit dem 

Tage, an welchem das dieſelbe Bekanntmachung 

zugleich enthaltende Amtsblatt ausgegeben worden 

und iſt für alle Einwendungen, welche nicht privatrechtlicher 

Natur find, präcluſtviſch. 

Werden die Einwendungen unbegründet gefunden, ſo 

trägt die Koſten, welche dadurch erwachſen ſind, derjenige, 

welcher fie erhoben hat. a 

Hirſchberg den 28. November 1858. 
Die Polizei Verwaltung. Vogt. 

5890. Nothwen diger Verkauf. 

Die dem Bleichermeiſter Ernſt Daniel Lannte gehörige, 
ub No. 683 zu Hirſchberg belegene er nebſt Bleichplä⸗ 
en, gerichtlich taxirt auf 466 Thlr. 25 er 6 Pf., und die 

beiden Grundſtücke No. 681 und 682 daſelbſt, gerichtlich zu⸗ 


ſammen abgeſchätzt auf 855 Thlr. 5 Sgr., zufolge der, nebſt 


ae und Bedingungen in der Regiſtratur einzu: 
ehenden Taxe, ſoll f 

am 15. Jan. 1859, Vormittags 11 Uhr, 
0 vor dem Herrn Kreisrichter Gomille 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien⸗Zimmer No. 1 
ſubhaſtirt werden. ; 

‚Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung 1 haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 1 

Hirſchberg den 10. September 1858. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


6078. Freiwilliger Verkauf. 
Zum Verkaufe der zum Nachlaſſe des Müllermeiſters Trau⸗ 
ott Julius Ra In gehörigen Grundſtücke im Wege der 
eiwilligen Subhaſtation, nämlich: 
. der Mühle No. 149 und der damit vereinigten Häus⸗ 
lerſtelle No. 21 zu Reibnitz, geſchäßzt auf 2662 Thlr. 
14 Sgr. 4 Pf. 


b. des Hauſes No. 22 daſelbſt, geſchätzt auf 175 Thlr. 


«. der Gärtnerſtelle No. 22 daſelbſt, nur aus Acker⸗ und 
Gartenland beſtehend, geſchätzt auf 129 Thlr. 10 Sgr. 
d. des Acker⸗ und Wieſenſtücks No. 62 zu Alt⸗Kemnitz, von 
20 Scheffel 6 Metzen Ausſaat, geſchätzt auf 975 Thlr. 
iſt ein Bietungstermin auf - 
den 7. Januar 1859, Nachmittags 2 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter — an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle in dem Sitzungszimmer No. 2 anberaumt worden. 
Die Bedingungen, — — und Hypothekenſcheine find in 


unſerer Registratur einzusehen. 


Hirſchberg den 9. October 1858. 
Königliches Kreisgericht. 11. Abtheilung. 
8 Vietſch. 
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7377. 


r rr Deere 


Holzverkauf. 


. Nach 


bt eit N m 
Diſtrikt Nr. 8 
ten d Nee a dich 
Fichten Dur ungs⸗ elholz un ten, Fich 

iielkt Ar. 15 , Übthl. a: 6 Mtrl 


15 i 
ibo, 35 Kiftrn. Fichten Knüppelbolz ur 
ten Reig. . 
chutzbezirke Schmiedeberg, Diſtrikt Nr. 1 
4 Kun. Fichten Knüppelholz; Diſtri 

100 Stück Fichten Bau: und Nu 
0 rn. Fichte 


Eis 


7511. 
Donnerſtag den 2. Dezbr., von früh 9 Uhr an, ſollen i 
Auctionslocal, Rathhausecke par-terre, eine Parthie Flauſch! 
Damentuch⸗Mäntel, Neapolitaines, wollene Umſchlagetüche 
Foil de chevres, gemufterte Tibets und Orleans, Kattun 
Kinderjäckchen und diverſe Schnittwaren, ein kupferner Waſch 
keſſel, (6 Kannen. tafjenb), eine Menge Puppenköpfe, ein A 
koholometer, einige Taſchenuhren und mehrere andere S 
chen verſteigert werden. Cuers, Auctions⸗Commiſſari 


7456. 4 + 
Auktion. 

Freitag den 10. Dezember d. J., frah 9 Uhl 
werde ich in dem Höherſchen Schankhauſe zu Neu⸗Flachel 
jeifien eine Taſchenuhr, eine Wanduhr, verſchiedene m 
leider, einen Spazierwagen, einen Foſſigwagen, einen Ru 
genwagen, drei Kutſchengeſchirre, ein Ackergeſchirr, ein Pfer 
wel mei 8 Fa a 
fentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigern.“ 
Lähn, den 22. November 1858. PER E 
Höppner, Kreis: Gerichts: Nftuar 


 Yuttion in Hemadorf Grö 
© Annftigen Donnerſtag Her Dece iR Griflic 


tags 10 Uhr, ſollen in dem ehemals Gringmuth'ſchſy 
Bauergute Nr. 53 zu 1 Gräflich bei Flinsbel 


6 Nutzkühe, 2 tragende Kalben, 3 junge Ochſen, 2 Ziegel 
ſo wie circa 100 Centner Heu in einzelnen Partien und 


Schock Stroh gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver te 
gert werden, was Kaufluftigen hiermit bekannt gemacht wil 
und werden dieſelben eingeladen. 


r Fel Au. 


reitag den 8. Dezbr. c., früh 9 Uh 
2 te Bi, ze ie ati, 
od kiefern ene Stangen un 
maten — — en 7 N 
Neuland, den 25. November 1858, 


Die Fort: Verwaltung 


re 


150 | 
n Zur Auszahlung aller fälligen 


317. 5 
Brettklötzer Verkauf. 
Sonnabend den 4. Dezember c., Vormittags 10 Uhr, 
ollen in dem Ober⸗Kretſcham zu Reußendorf, aus den 
Reichsgräflich zu Stolbergſchen Forſtrevieren, eirca 500 
Stück Fichten⸗ und Tannen ⸗Klötzer, und zwar: 
1) im Vorwerksbuſche 150, 
2) im Antonienwalde 150 und 
A 3) an der Lehne 200 Stück 
meistbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 
Reußendorf bei Landesbut, den 18. November 1858. 
Becker, Oberförſter. 


7463. Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Die zu Nieder⸗Adelsbach, eine halbe Meile von Salzbrunn 
an frequenter Kohlenſtraße belegene, maſſiv erbaute, und zu 
einem umfaſſenden Betriebe neu e berrſchgfliche 
rauerei, Brennerei und Gaſtwirthſchaft ſoll 
von Johanni 1859 ab anderweit verpachtet werden, und 
wollen ſich cautionsfähige pachtluſtige Brauer deshalb an 
den unterzeichneten Bevollmächtigten bis Ende künftigen 
onats verwenden. Stuckart, Juſtizrath. 
Waldenburg den 26. November 1858. 


— 


N Pacht Geſuch. 
1496. Eine lebhafte Krämerei wird zu pachten geſucht. 
Adreſſen werden unter U. Z. Kloſter Liebenthal erbeten. 


Anzeigen verůmiſcht en Zubalt4. 
Den Herren Seifenſiedern 
empfiehlt ſich zum Umgießen von Lichtfernen nach Pack⸗ 


ele H. Riedel, 


Zinngießer in Schweidnitz. 


AAA 


Zinscoupons von in- und ausländiſchen 


Effecten und Eiſenbahn⸗Actien, ſowie 


zur Nealiſirung derartiger gelooſten Ka⸗ 

pitalien empfiehlt fh |, 
Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 

7368 Empfehlung. 5 
Unterzeichneter beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, 


daß er die 5 i 
Buchdruckerei | 
des Herrn J. S. Landolt hierſelbſt mit Activa und 
Paſſiva käuflich übernommen hat, und bittet, das 
ſeinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auf ihn gütigſt 


übertragen zu wollen, indem er pünktlichſte Ausfüb⸗ 


rung geneigter Aude zeitgemäßen Preiſen 
zuſichert. Wilhelm Pfund. 
Hirſchberg im November 1858. 


7415. Zur gefälligen 1 

Schriftliche Arbeiten aller Art, z. B. Privat-, 
Kauf, Pacht⸗ und Mieths⸗Verträge, Teſtaments⸗Entwürfe 
und Nachlaß ⸗Inventarien, Geſuche, Vorſtellungen, Klagen 
und Rechnungen jeder Art, fertige ich bald und zweck⸗ 
entſprechend in oder außer dem Hauſe an; auch 
übernehme ich Geſchäfts⸗Vermittelungen und Aufträge für 
Andere bei pünktlicher und reeller Beſorgung. 


Selle in Rudelſtadt bei Kupferberg. 


Große Vereins- Sterbekaſſe der Thuringia. 


Zur Theilnahme an derſelben wird das Publikum ergebenft eingeladen. Das Sterbegeld beträgt nach eigener 


ahl 28, 50, 75, 100 bis 200 rtl. 


Die Beiträge können in belie 


igen Terminen gezahlt werden und richten ſich nach dem 


lter beim Eintritt in die Sterbekaſſe. Das Einſchreibegeld beträgt 15 far. Anmeldungen zum Beitritt, der allen Perſonen 
don 15 55 Jahren geſtattet iſt, nimmt die unterzeichnete Agentur entgegen; auch wird dieſelbe unentgeldlich und bereit: 


willigſt Auskunft ertheilen. 


me 


Eine beiſpielsweiſe 57 Jahr alte Perſon bat 
3 1 K 7 5 


eine 32 


in zahlen und zeichnet ſich demnach die Thuringia durch billige Prämien beſonders aus. Br 
Otto Krauſe, Agent der Thuringia. 


Schmiedeberg, den 15. November 1858. 


— 


7460. 


pf. 
11 


Das Sterbegeld wird ſofort voll 1e und wenn auch der Tod ſchon im Iſten Monat erfolgt. 


ür 50 rtl. jährlich 1 rtl, 8 ſgr. 
ö 3 12 0 


LN MAN 


Lebens Vorſicherungs - Aetien - Geſellſchaft zu Stettin. 


Grund: Kapital: 


rei Millionen Thaler 


Preuß. Courant. 


Zu den auf den Grundſatz der gegenſeitigen Beerbung der in demſelben Kalenderjahre geborenen Kinder gebauten 


Kinder 


erſorgungs - Kaſſen 


der Germania tönnen alle ſeit 1846 incl. geborenen Kinder auch 


bis Ende December 1858 eingeſchrieben werden. Die 


u zahlenden Beiträge find geringer, wenn der Beitritt bis Ende December 1858 erfolgt, als wenn dies erſt ſpäter geſchieht. 
pur Vermittelung von Zeichnungen zu dieſen Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſen, welche ſich beſonders auch zu Weihnachtsge⸗ 
enken eignen, ſowie zur Vermittelung aller Verſicherungen auf den Todesfall und den Lebensfall empfiehlt ſich der 


Vertreter der Germania 


C. 0. naupbach in Haynau. 
* 


ene 
ee 
N 


0 


* melden bei j 
Moisdorf bei Jauer, im November 1858. 


ſen ankaufe. 


et 


7449. Ich habe mich hier als Arzt, Wundarzt und Geburts⸗ 
helfer niedergelaſſen. 


Dr. Heilmann. 
eerberg bei Markliſſa, den 27. November 1858. 


1294 Zur Abfuhr von Steinen aus dem Baſalt⸗Steinbruch 


in Moisdorf per Jauer können ſich noch Fubrleute 
1 & 2 bel. 


7482. Einem hochzuverehrenden Publikum 
tefiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir hierdurch die 
ganz ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich zur bevorfteben: 
den Winterſaiſon mein Herren: Garderobengeſchäft 
in allen Stoffen auf das Sorgfältigſte aſſortirt habe, und 
verſpreche die prompteſte Bedienung, jo wie die billigften 
ei stellern. Re 
Zugleich erlaube ich mir hierbei zu bemerten, daß ich bei 
meinem Garderobengeſchäft auch alle Arten von Rauch⸗ 
waaren, als: Haſenfelle, Füchſe, Marder, Kaninchen und 
alle in vieles Fach einſchlagende Felle zu den höchſten Prei⸗ 
Friedeberg, den 29. November 1838. 
Moritz Seff, Burgſtraße Nr. 37. 


7 


7474. „Anzeige für Muſik⸗ Chöre.“ 
Muſikalien jeder Art, für Streich⸗, Harmontes und Horn⸗ 
uſik, nach jeder beliebigen Bejehung, und immer die 

neueſten ig — auf Beſtellung geſchrieben zu haben bei 
Jauer, Weberftraße.- Robert Eberlein. 


7447. Ich warne hiermit Jedermann, meinem Sohne, dem 
Müllergehülfen Guſtav Schüller, weder Sachen abzu⸗ 
kaufen, noch ihm auf mich etwas zu borgen, indem ich nichts 
für denſelben bezahle. 

Volkersdorf, den 26. November 1858. 

Karl Schüller, Gärtner. 


——— — — 


7473. Warnung. 

Unterzeichnete macht hierdurch bekannt, daß fie für ihren 
Ehemann, den geweſenen Reſtftellenbeſitzer und Pferdehändler 
N Bock in Kratzbach bei Schömberg, weder Schul: 

en noch ſonſtige Forderungen bezahlt. 

Barbara, Ehefrau des Johann Bock. 


Verkaufs Anzeigen. 
7499. Ein auf der belebteſten Vorſtadt Hirſchbergs maſſives 
Haus, entb. 5 Stuben, 5 Kammern, großen Boden, 2 Kü⸗ 
chen mit Koch⸗ und Backofen, ein Gewölbe, einen Laden zum 
Handeln, geräumigen Hof und Gartenraum, iſt zu verkaufen; 
es eignet ſich zu jedem Geſchäftsbetriebe. Wo? ſagt der 
N Agent P. Wagner. 


„ Haus Verkauf. 


ch bin Willens mein auf der böhmiſchen Straße in gutem 
Bauzuſtande befindliches Haus zu verkaufen. In demſelben 


wurde ſeit⸗50 Jahren die Seifenſiederei mit gutem Erfolg 


betrieben und würde daſſelbe ſich aber auch zu jedem andern 


Hh eſchäft eignen, da genannte Straße die lebhafteſte der Stadt 


iſt. Ernſtlichen Selbſtkäufern ertheilt nähere Auskunft 
der Eigenthümer T. Heintzel, Seifenſieder. 
Landeshut, den 16. November 1858. 


e freundliche Befisung bei Hirſchberg mit einem 
und Schener und 26 Scheffel Ausſaat iſt billig 
1 Commiſ ſionair G. Meyer. 


22 


Ein 
bau 
vertan 


* 


fteht zum Verkauf in No. 435 vor dem 


E Gaſthofs⸗Verkauf. 3 
Der frequentefte Gaſthof einer Provinzialſtadt Schleſiens, 
am Ringe gelegen, mit bedeutender Anzahl Acker und Wieſen, 
iſt veränderungshalber billig zu verkaufen. 1 
un hierüber auf frankirte Anfragen in der Expedition 
des Boten. t 


7464. Eine der frequenieften Land ⸗Reſtaurationer 
(Realberechtigung), maſſiv gebaut, mit Obſt⸗ und Gemüſe 
garten, ganz nahe bei einer ſehr belebten Kreisſtadt, im 
Liegnitzer Regierungsbezirt, iftveränderungshalber mit ſammt 
lichem Inventarium und Kellerbeſtänden bei einer Anzah 
lung von circa 2000 Rtlr. zu verkaufen, und iſt der Na 
des Verkäufers in der Expedition des Boten zu erfahren. 


Gaſthofs Verkauf. EX 


7479. Ein Gaſthof erſter Klaſſe an der Cbauſſee, / Stund 
von einer belebten Stadt, iſt wegen Veränderung dei eine 
Anzahlung von 1500 bis 2000 Thaler ſofort 15 verkaufen 
Derſelbe enthält einen großen Tanzſaal mit Flügel, Gaſt 
ſtube mit Billard und Nebenſtuben, vier große und zwe 
kleine Zimmer, großen Bodengelaß und Keller, großen Hof 
raum, Geſellſchaftsgarten mit Kolonade und Kegelbahn und 
6 Morgen Grundſtück, Stallung für 60 Pferde, Scheu 
und Schuppen. > 2 1 

Auch würde derſelbe auf ein ländliches Grundſtück zu ver 
tauſchen fein. Nähere Auskunft wird Herr E. Krone z 
Liegnitz, Frauenſtraße Nr. 49, auf portofreie Anfragen 
ertheilen die Güte haben. 


* Gaſthof Verkauf. 
Meinen berühmten, ohnweit der Bäder 
der Promenade gelegenen Gaſthof, den „Bres 
lauer Hof“, bin ich Willens mit ſämmtlichen 
Inventarium zu verkaufen. Derſelbe enthält auße 
dem gewöhnlichen Schanklokale einen großen Speiſe 
ſaal, 12 Zimmer, große lichte, bequem eingerich 
tete Küche, ſeparate Kutſcherſtube, eine maſſiv 
Stallung zu 120 Pferden und zu 30 Wage 
maſſive Remiſen. Ernſtliche Selbſtkäufer könne 
ſich jederzeit melden, und die nähern Bedingunge 
bei mir erfahren. Friedrich Sommer. 
Warmbrunn, im November 1858. 
e, Mühlen Verkauf. 
Ich beabſichtige meine zu Stuſa, eine Meile von Neu 
markt belegenen zwei Windmühlen, in gutem Bauzu 
ſtande, mit neu erbauten maſſiven Wohn: und Mirthſchafts 
gebäuden, wozu 7 Morgen Aecker gehören, aus freier Han 
zu verkaufen. Nähere Bedingungen ſind bei dem Eigen 
thümer zu erfahren. 


Stuſa, Kreis Neumarkt, im November 1858. 
Baumgart, Müllermeiſter. 


7500. Ein gußeijerner Ofen mit Rodplatten und Röhr 
urgthore. 


— ＋ 2 2 He — 
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8 — 1509 — 5 
Aecht amerikaniſche Gummy Schuhe 
in allen Größen, für Damen das Paar 22 Sgr. 6 Pf. 
Herren — — 
an ER 


M. Urban. 


empfiehlt 


e Unſern geehrten Geſchäftsfreunden in Hirſchberg und der Umge⸗ 
gend hiermit die ergebene Anzeige, daß wir uns Donnerſtag den Iren 
und Freitag den 10. December c. wieder mit unſerem gut aſſortirten 
Waarenlager in Hirſchberg in unſerem gewöhnlichen Verkaufslokale, im 
Hauſe des Herrn Kaufmann T. Seidel befinden werden. 

Hilbert & Andritzky in Langenbielau. 


Der Ausverkauf bei E. Hirſchſtein, 
et dunkle Burgſtraße Nr. 89 in Hirſchberg, 

von Schnittwaaren, eiſernem Kochgeſchirr und Zollgewichten wird fort: 

geſetzt. Wiederverkäufer erhalten Nabat. 5 


Schwer ſeidne Cravattentücher, 
das Stück von 4 Sgr. an, empfiehlt in größter Auswahl M. Urban. 


— ” e 8 — 9 
8 Gewäſſerter Stockfiſeh Wächter⸗Controll Uhren find zu haben bei 
At von jetzt ab zu haben bei 2 7494. dem Uhrmacher J. Beyer in Hirſchberg. 

Wittwe Sinks, Schützengaſſe No: 753. 7391. Wegen Mangel an Raum ſtehen 2 leichte Spazier⸗ 
ſchlitten und ein Wirihſchaftsſchlitten in der Mühle 
zu Tzſchocha bei Martliſſa zum Verkauf. 


2 2 " 
= Gas-Belsuchtungs-Gegentände, 
als da find: Kronen, Wandarme, Pendents⸗Schiebelampen 
und Anderes mehr, jo wie Gas⸗Koch⸗Apparate, ſind in großer 
Auswahl zu haben bei Eg g el ing 


7488. Meine entfernteren geehrten Kunden erſuche ich bier: 
durch ergebenſt, mir Ihre Beſtellungen zum Weihnachts: 
ſeſte zu, rechtzeitig aufgeben zu wollen, damit ich im Stande 
in Sie prompt zu bedienen. 
Robert Friebe, Preßhefenfabrikant. 
Hirſchberg den 29. November 1858. 
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RER 
2 4 
Ausverkauf. 1 

Von emaillirten Kochtöpfen, Pfannen und # 
Tiegeln, ſowie recht ſchön geſchmiedete böhmiſche E 
Pflugſchaare, um damit gänzlich zu räumen, ver: B 
kaufe ich von heut ab zu und unter dem Koſten⸗ ; 


ö 


preiſe. Ebenfalls offerire mehrere Sorten Reis, um 
mein Lager darin zu verkleinern, 
: Schönau, den 29. November 
& | Ernft Käſe. 

Wchchchchchcchchchcchch, öchchchöcchchcchcch 


zum billigſt iſe. 
1858 gſten Preiſe 


ö 
i 


Dar’ 


n Der Bock⸗Verkauf 


in der alten Stammſchäferei zu Tiefhartmannsdorf bei 


Schönau beginnt dieſes Jahr wieder mit dem 20. Nopbr. 
Bei einer großen Auswahl erfreut ſich die Heerde eines 
vorzüglichen Geſundheitszuſtandes. Br: 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Saugferkel DIE 


find auf dem Dom. Ober Langen au zu verlaufen. 


De 9 1 , 
Fliur die bevorftehende Weihnachtszeit ift mir von einem 1 
brikanten ein großes Lager von 


ſchwarzen Mailänder Taffent, 


in allen Breiten, zum billigen Verkauf übergeben worden und empfehle 
ſolchen einem geehrten Publikum. M. Ur! bau. . 


* Damenmäntel a f 
find noch einige vorräthig, welche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden bei 
Hirſchberg. Eippmann Wee eee Garnlaube Nr. 28. 


. Unſern geehrten Kunden in Hirſchberg und ante Umgegend hiermit die die 
ergebene Anzeige: daß wir Donnerſtag und Freitag, als den gten und 
10. December a. c., wiederum mit Lager, zum Verkauf in Hirſchberg 
anweſend ſein werden Burghardt & Bartſch in Langenbielau. 
vi, Winter Mäntel, Burnuſſe, ſowie Jacken 
empfiehlt in größter N zu den allerbilligſten Preiſen 


M. Urban. 
Avis! = 


Meinen geehrten Kunden reſp. Wiederverkäufern die ganz 
ergebene Anzeige: daß ich den em gros Verkauf meiner 
Mode⸗ und Schnittwaaren wie bisher, jedoch noch in 
größerem Umfange fortführen werde, und empfehle mein reichhal⸗ 
tiges Lager einer gütigen Beachtung. 

Hirſchberg in Schleſien. Moritz Friedenthal. 


5 in allen möglichen Gattungen, empfiehlt zu auffallend = as Breien | 
882 er > 3 


| 


ne ethode erlernen, ohne die geringite 
Beihilfe eines Andern zu bedürfen. 

Dieſe Anweiſung ertheile ich gegen franco Einſendung von 
10 rtl., und ſtehe hierfür jedem Empfänger derſelben mit 
jeder etwa nöthig werdenden mündlichen oder ſchriftlichen 
Auskunft gern zu Dienſten. 1 

Auch übernehme ich die Einrichtung der Preßhefenfabri⸗ 
kation, worüber es aber einer beſondern Einigung bedarf. 

Liegnitz. C. Biegler. 
7480. Mustauer Zöpjer-Waaren, als: Bierflaschen, 
Wafjerröhre u. ſ. w. find täglich zum billigiten Preiſe dei 
Unterzeichnetem zu haben. 

Rabishau, den 25. November 1858, 3 
Chriſtiane Menzel, Topfhändlerin, Nr. 54. 


— 


Berliner und Dresdener Pianoforte- Instrumente 


- (vorzüglich Pianinos und Tafelform) zu beliebigen Preisen. 


7192. Piänoforte-Handlung 
von Franz Seiler jun. 
Liegnitz am kl. Ringe 109. (25.) 
7451. Von gußeiſ. Koch- und Heizöfen empfing ich ie 
der neue Zuſendungen, welche ich, nebſt fonftigen Ofen⸗ 
Utenſilien, zu W Beachtung beſtens empfehle. 
Herrmann Ludwig in Huſchberg, Garnlaube. 


33 Es 


Steinkohlen aller Arten, als: Stück-, 
Förder⸗, Schmiede⸗ & kleine Kohle, 


aus den beſten Gruben des Waldenburger 


Reviers, find ſtets zu den zeitgemäß billigſten 

Preiſen in der 

C. Kulmiz'ſchen Niederlage auf dem 
Bahnhofe zu Haynau (Platz No. 3.) 


zu haben. 


Ebenſo werden Beſtellungen auf Orig. Waggons aller 
orten Kohlen und jede Art von Granitarbeiten, 
als: Schwellen, Rinnen, Trottoirplatten e. angenommen 
und aufs Prompteſte ausgeführt. 
Haynan, im Dezember 1858. 
Die Niederlags: Verwaltung 
C. O. NRaupbad. 


743. Die Dauermehl⸗Mühle zu Egelsdorf ver- 
kauft von jetzt ab auch im Einzelnen Wei— 
zen⸗ und Roggenmehl, ſowie Kleie und 
Futtermehl.“ N 
Auch iſt Brod von deren Fabrikat, ſowohl in 
der Mühle als auch beim Bäckermeiſter Päßold 
in Friedeberg jederzeit zu haben. Bei Abnahme 
größerer Quantitäten wird ein angemeſſener Ra⸗ 


Die Preßhefen⸗Fabrikation 


kann Jeder von mir 1 Bennue ſchriftliche Anweiſung nach 
der neueſten und beſten 


e r 


Thermometer von 15 Sgr. an ſind zu haben bei 
7495. dem Uhrmacher J. Beyer in Hirſchberg. 


7397. Auf mein Inſerat in Nr. 93, Seite 1461, des Boten 
a. d. Rieſengebirge Bezug nehmend, zeige ich ergebenit an, 
daß Holzbeſtellungen für Hirſchberg bei Herrn C. Ditt- 
mann auf der Schildauer Straße gefälligſt abzugeben und 
baldigſte Realiſirungen zu erwarten ſind. 

Kleinaupa. Fr. Blaſchke. 


3 Großer Ausverkauf!!! 


Um meinen geehrten Kunden die Weihnachtseinkäufe zu 


erleichtern, habe ich, wie voriges Jahr, auch dieſes Jahr eine 


bedeutende Partie Waare zurückgeſetzt, und werde dieſelbe, 
um bis zum Feſte damit zu räumen, zu auffallend billigen, 
aber feſten Preiſen verkaufen, als: 

Poil de chevre, 

Neapolitains, 

Chäles und Umſchlagetücher, 

Halbſeidene Kleiderſtoffe, 

Robes a deux Its, 

% breite Kattune, 

Welten, 

Halstücher, 

Groguin, 

Mixlustres, } alle Farben, 

Twille, 

Mousselin de laine, 

Jaconett's, 

Gedruckte Orleans, 

8 Alpacca lustres u. a. m. 

Ohne die Preiſe der hier angegebenen Stoffe namhaft zu 
machen, verſichere ich einem Jeden, der mich mit ſeinem 
Beſuche erfreut, die reellſte und billigſte Bedienung, und 
mache noch auf mein aſſortirtes Waarenlager, beſonders deb 
ſchöne 55 hyr zu Damenmänteln und Jacken, feine wollene 
Kleiderſtoffe, Velouté, die jo ſehr beliebten Doubles-Roun- 
daux-Tücher u. dgl. m. aufmerkſam. 

Um gütigen Beſuch bittet ganz ergebenft: 

Friedeberg a. Q., im November 1858, 


Guſtav Stiasny. 


NB. Bemerke noch, daß mein Verkaufslokal zu jeder Ta: 
geszeit geheizt iſt. 


7305. Ein auch zwei Centner dies jahriger Hopfen 
von böhmiſchen Pflanzen ſtehen wieder zum Verkauf bei dem 
Brauer Vogt zu Wederau bei Jauer. 


% Teltower Rüben 
B BE 5 I Se 
. Kauf Gejudhe. 5 

Alle Arten rohe Leder und Wild. 
felle kauft immer zum höchſten Preiſe 

C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtr. 89. 
7503. Wil dfelle jeder Art, als: Marder, Fuchſe⸗, Iltis, 
Hafen: und Kaninchenfelle, auch Kalb: und Schaffelle 


werden ſtets zu den höchſten Preiſen gekauft 
bei A. Streit in Hirſchberg, ohnweit der evangel. Kirche 


1 e 
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7307. Gekauft wird : 


Saab wird. 


Preiſen Ber tb old Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 


Handgarne, ſtarke und ſchwache, 
Butter in Kübeln, gute Waare zu gutem 


Preiſe, von 5 
Aug. Voͤlkel in Ober⸗ Schmiedeberg. 


. Ldenen und rotben Klee 


Saamen kauft 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


7402. Flachs tauft und zahlt jederzeit die böchften Preiſe 
N S. Ohnſtei 


Friedeberg a. Q. 
Perſonen finden Unterkommen. 

7497.7 Offener Poſteu. 

Der Stadtbrauer⸗Poſten in Freiburg iſt neu zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich an die Verwaltung der Stadtbrauerei 


wenden. Freiburg, den 24. November 1858. 
Neumann, Praſes. 


h ein. 


7452. Das Dominium Schwarzwaldau bei Landes⸗ 
but beabſichtigt, vom 1. April 1859 an, acht verheirathete 
Arbeiter zu engagiren, die allen landwirthſchaftlichen Arbei⸗ 
ten gewachſen fein müſſen; es erhalten die Arbeiter das in 
biefiger Gegend übliche Lohn, nebſt Wohnung und J Morg. 
guten Acker, wofür dem Dominium ein nur geringer Zins 
7508. Eine Wirthſchafterin wird geſucht. 
Commiſſionair G. Meyer. 

7362. Auf einem Gute im Großherzogthum ie findet 
eine tüchtige Wirthſchafterin, die mit guten Zeugniſſen 
verſehen und die feine Küche vollkommen verſteht, ein Un⸗ 
terkommen zum 1. Januar k., oder auch ſchon 1. Dezember 
d. J. Meldungen hiezu können unter der Adreſſe: H. R. 
Miaslowice bei Exin eingereicht werden. 


— — — 


Perſonen fachen . 


1. Januar k. J. ein Engagement als Erzieherin mutterloſer 
67 85 und ſieht mehr auf gute 


Es hat ſich vor 8 Tagen ein braun gefleckter 


7470. 
Der Verlierer dieſes Hundes 


Schafhund eingefunden. 


kann denſelben in Nr. 166 zu Schönau gegen Erſtattung der 
Futterkoſten und Inſertionsgebühren in Empfang nehmen. 


e 


. | n 
23101, But ter in Kübeln kauft zu den bb ſtmöglichſten 


als den 15. d. Mis, fint 
in meiner Baude zwei Paar 11600 ube liegen geblieben. 


Verloren. - 

7501. Der Finder eines neuen grün wollenen Handſchuhes 

wird erſucht, denſelben gegen Erkenntlichteit abzugeben 
ariſer. Tuchlaube No. 5. 


7462. Verloren. 

Ein kleiner langhäriger Hund von braun, 
grau und ſchwarzer Farbe, auf den Namen 
„Ami“ börend, hat ſich am 25. 5. M. in der Ge⸗ 
gend des Gaſthofes zur „Sonne“ in Hirſchberg 
von mir verlaufen. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, denſelben dem unterzeichneten Eigen 
thümer gegen Erſtattung der Futtertoſten und 
unter Zuſicherung einer angemeſſenen Beloh⸗ 
nung wieder zuſtellen zu woklen. 

Süſſenbach, den 26. November 1858. 

G. Schneider, Bauergutsbeſitzer. 


Geld verkehr. 
7485. 300 Thaler N 
werden auf ein hieſiges Haus zur erſten Hppothek geſucht, 
daſſelbe iſt mit 905 Löhr. verſichert. 
Näheres theilt mit 


7510. 1000 bis 1100 Thaler find auf ein Grundſtüc 
gegen bppothekariſche. Sicherheit ſofort auszuleihen. 
on wem? ſagt die Expedition des Boten. 


u M. Sarner. 
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Pebckchchchchchchckäöchckockschcchöcheche f 
85 200 bis 250 Thaler ſind ſofort gegen ſichere 
3 Aube und 5 Prozent Zinſen 3 Das 
& tähere iſt zu erfahren auf portofreie Anfrage bei 

7466. Probſthain b. Pilgramsdorf. G. Neidhardt. 


FFF 


Einladung. 
eute Abend, Mittwoch den 1. Dezember, Wurſt 


7502. He 
in den drei Bergen. 


pidni 


Getreide Marft:PBreife 
Jauer, den 27. November 1858, 
Der ſw. Weizen g. Weizenſ Roggen ‘Berite Haß 
Scheffel rtl. for. pf. tl. ſgr. pf rtl. ſgr. pf. 
öfter | 31151—] 3] 5.— 4 — 111 
tittler 3 — 43 11 6 
Nievrigſter | 2] 5 124 1 
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